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Neue Bücher
ÖOK  HE MPULSE duum mıiıt eigener Persönlichkeıt, O-

nalısıere sıch der Logos Inzwıschen hatPıet Schoonenbergz, Der Gelst, der Sohn
und das Wort iıne Gelst-Christo- Schoonenberg diesen edanken ZUT

Theorıie Von der gegenseıltigen Enhy-logle. Verlag Friedrich Pustet, Regens- postasıe VO LOgOS und Menschheıitburg 1992 224 Seiten. Kt 48,— Jesu weıterentwickelt, und darauf
Es ist gul, Miıliverständnisse gleich basıert dieses Buch Nıcht 1U mıt der

Anfang auszuräumen: nders als der Menschheıt passıert durch die
Untertitel erwarten Jäßt, i1st dıes ıne Inkarnatıion, sondern auch Gott erfährt

adurch eine Geschichte. ztieres habeSynthese VO  - LOg0OS- und Geılist-Christo-
ogle. Gewaschen mıt allen Wassern die klassısche Logos-Christologie nıe
scholastıscher Theologie 111 Schoonen- wirklıch agch können. Sie 1st statısch,
berg ın krıtischer Verbundenheit miıt es ist nach ihr VO  — vornhereıin fertig
klassıscher katholischer Lehrtradition und ohne Entwicklung. DiIe Person des
VO Menschen Jesus aus und 1Ur Wortes hat nıchts mıt der Menschheıt
VO  —_ hier Aaus VO lebendigen Gott Jesu Lun, s1e ist schon ‚„präexistent““‘

VOT ihrer Inkarnatıon. Inwiefern ırdreden Dies geht seiner Meınung nach
1Ur mıt einem gewichtigen gelist-Christo- Gott davon überhaupt betroffen? egen
logıschen Modell, denn das Wort alleın des undıalektischen Ax1ıoms der Unver-
ist nıcht fre1 beweglıich, w1e se1in anderlichkeit ottes sınd der klassı-
muß, in einen wirklıchen Menschen schen Logos-Christologie dıe Möglıich-
eingehen können. Der Geilst mac. keıten verbaut, dazu eiwas
das Wort ottes lebendig In der Ge- Gjott ist SLarr und zeıtlos, und wenn

schichte, un! 1Ur als Inkarnatıon VO  — Gott in esus Christus ist, kann dıe-
LOgOS in der Gegenwart des Gelstes ist SCT auch nıcht wirklıiıch Mensch se1n,
Menschwerdung ottes vorstellbar. denn Mensch se1ın heißt, sich ent-

1et Schoonenberg, der heute 82Jäh- wıckeln, reıfen, wachsen, ıne Persön-
rıge holländısche Jesuilt, zuletzt Theolo- lıchkeıt erst bılden und nıcht Von

gieprofessor der Universıität Nijme- Anfang schon en Dies in I1-
SCH., beschäftigt siıch se1n SanNzZeCS langes seltiger Enhypostasıe auch VO  — Gott
theologisches Leben schon mıiıt der Arı- agcCh, ist das Anlıegen dieses Buches
stologıe. Bereıits 1969 in Auch Gott ‚WIT in der Inkarnatıon,
„Eın Gott der Menschen*‘‘ die klassısche un ‚WaTl der trinıtarısche Gott in dreı
An- und Enhypostasıe-Lehre einer eV1- ersonen. eTtz! zieht Schoonenberg alle
S10N un unterbreitete den Vorschlag, Regıister scholastischer Theologıie,
VO  — Gott und Jesus als VO  — einer MN- dieser die (griechische) Starrheıt im
selıtigen Enhypostasıe reden: In Jesus en Von ottes Wesen christologisch
VO  Z Nazareth, dem historischen Indivi- auszureden. Br scheut sıch nıcht, dıes
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klassısch dogmatısch durchzubuchsta- Streit werden rezıplert, und siıch
bileren: Die Personen VO  — Sohn un! auf Augustinus berufen, versucht CI,
Geilst bılden sıch erst mıt der DEIINANCIL- dıe Trinitätslehre des Marıus Victorinus
ten Inkarnatıon des LOgOs im Leben des aus dem Jahrhundert fIruchtbar
Menschen esus, dıe möglıch ırd durch machen, in der Wort und Geilst In einer
das Herabkommen des Gelstes. Vor dıe- besonderen Perichoresis mıteinander
SCI1I Geschehen gehören LOgOS und verbunden werden. Br arbeıtet kreativ,
€e1s als „Energien‘“‘ oder ‚„„Ausflüsse anregend un! sehr ehrlich großen
Gottes ZUTr Unveränderlichkein seines theologıschen Fragen. Und doch ebt
Wesens, aber nıcht als präexistente ‚„Per- das es In einem geschlossenen heilsge-
sonen‘*®“. Personale Identität ekommen schichtlichen System, 1n dem christo-
sS1e erst mıt der Sohnwerdung in einem zentrisch-realistisch VO Gott geredet

ird So führt der hıstorische Jesus unNnswirklıch menschlichen Leben, vollstän-
dige erst in Zukunft in der Vollendung 1U  s doch dırekt In das dynamische Sein
des Gelstes. ottes hinein. Unsere Erkenntnisfähig-

Der Zündsto{ff steckt ıIn diesem ‚UCIMN keıt der „Heıilsgeschichte“‘ wird nıcht In
Durchbuchstabieren der Trinitätstheolo- 7Zweiıfel SCZOBCH, und dıe Gestalt dieser
g1e ‚war erlaubt uns Schoonenberg in Geschichte ist die Gestalt ottes
den 1er Kapıteln des Buches einen
behutsamen Rückschluß VO  —; der DC-

Trike Link-Wieczorek
schichtliıch-öÖkonomischen Trinität auf
das Wesen ottes, aber Gr räat dringend €eiInz Joachim Held, Klaus Schwarz210 VO  — einer Loslösung der Otitesiehre
VO:  — der „gläubigen Erfahrung der (He.), Der bıschöfliche Diıenst In der

Kırche. Beiheft ZUT OkumenischenHeıilsgeschichte‘‘ und das ( Rundschau Verlag Otto Lembeck,„„Eine rein immanente T1N1LA hat
nıe gegeben, eıl Gott immer Frankfurt/Maın 1992 146 Selten. Br.

a  Z Bezieher der ÖR 24,80mehr wollte. Der ater ıll nıcht NUur
sich selbst erkennen.‘‘ Darum sieht Martın Hauser (Hg.), Unsıiıchtbare oderSchoonenberg In der Taufe Jesu sichtbare Kırche? Beıträge ZU[Jordan dem geist-christölogischen
Zentralmotiv eher das esen Giottes Ekklesiologie. ÖOkumenische Beihefte

ZUT Freiburger Zeitschrift für Phıiılo-als In der Trinıtätslehre: Es besteht im
Miıtgehen mıiıt der Geschichte der Men- sophie und Theologıie 20, Univer-

sıtätsverlag Freiburg/Schweıiz 1992,schen. Darum hat sıch Gott in Jesus
iıdentifizıeren können mıt dem anderen, 104 Seiten. Kt STIrT. 20,—
ohne dessen Identität zerstören. Wer dıe Deutungen des gestirnten

Schoonenberg schreıbt In großer Hımmels über uns durch die Geschichte
Gelehrsamkeit völlıg unprätent1ös, in verfolgt, eiß Unglückszeıichen en
vielen Prinzıplenfragen ökumenisch siıch durch die Zeiten immer wıieder In
sehr en und sıch 1m espräc WIS- Glückskonstellationen verwandelt. So
send mıt deutscher, französıscher und g1ng 6S auch mıiıt der ersten, hier Al ZUu-
besonders angelsächsıscher katholischer zeigenden Veröffentlichung. Der darın
und anglıkanıscher Theologie, VOT allem dokumentierte Dıalog zwıschen der
mıt der Patristik und der Exegese. Neue Russischen Orthodoxen Kırche un: der
Untersuchungen über den arlanıschen EKD wurde immerhın ja schon im SED-
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